
Die Kai erurkunden de · germani chen Nationalmuseum . 
• 

On d m En.twu~·fe ein r R ie~~regimentsonlnung welchen Kurfürst ßertholcl 
I~~~ von ManlZ llll .Jahre 149n auf dem Tage zu W orm den Ständen de 
~ Reit;hes zur Begulachlung vorlegte, befand sieh eine Bestimmung, durch 
welche aueh das gar ~ehr im ro·en liegende Reich ·archivwe en einer geregelten 
Verwaltung, festen, geordnet n Verbältni ·en entgegengeführt werden ollte: 
s wurde damal · beantragt, dar · der neu einzu etzende Reich Tat 11alle Regi ter, 

Briefe und Urkunden üb r d Reiches Händel und Gerechtigkeilen, wo und 
bei wem ·ie auch seien, an ich uebmen und mit amt. den zukünftig ent tehen
den Arehivali n treulich verwahr n und zur othdurft des Reiches gebrauchen 
sollecc 1

). Leid r gelangte dies r Entwurf -mit einer Fürsorge für die Urkunden 
und Aklen de · Reiches niemals zur Ausführung. Und auch als wenige Jahre 
~päLer Kaiser 1aximilian das H ich Tegiment wirklich in Leben rief, blieb der 

1 edank iner Errichtung eine · Reich archivs unau,geführt. l\Jaxirnilians Yor-
gängern war wol ohne Au nahm eine solche Idee überhaupt. fremd geblieben, 
obgleich man denken ·ollt , da · Bedürfnis nach einem ·tabilen Aufbewahrung ·
ort all er auf das Reich bezüg·lichen chrift tücke müf te ich um ·o eher cin
g ~ tellt haben, j e weniger feHLt hend der ,iiz d r Z ntralregierung war. Doch 
die Ge 'hieb le des Archivwe ' CD zeigt einen dem gerade en lgegenge el zten 
Enl wickelunO' gang: nicht die Staaten, welche in forlwährender Umbildung und 
Ausarbeitung ihrer y· erfa sung formen begriffen waren, wie Deutschland, Frank
reich, Hali n, die in heftigen inneren Kämpfen doch niemal · zu in er } sten 
Gestaltung ihrer Verbältni e gelangen konnten, ondern diejenigeo politischen 
Gebilde in den )n ·traffe Zentralisation herrschte, begannen frühzeitig mit einer 
tilaaUich n rdnung des rchivwe ·en ·. Freilich ist die ·e Erscheinung nieht 
ganz so v rwunderlich, wie es auf dem r ten Blicl e erscheinen möchte: e 
fehlten ,ja in den genannten Ländern selbst die gering ·ten Anfange einer wirk
l.ichen Verwaltung, und besonders da heilige römische Reich deutscher Nation 
war vermöge einer förderativen Verfas ung, innerhalb deren da königliche 
Haupt lediglich al · ober ter Riebt r und ober ·ter Heerführ r Platz fand. weniger 
al alle anderen ein taat nach modernen Begriffen, wo das Prinzip der staat
lichen Für orge, kurzum die Verwaltung, die ent. cheidende telle einnimmt. 
Dazu kommt nun noch die eigentümliche Entwickelung der Rechtsverhältnis e: 
da Volk gericht, wie es au dem altfränkischen mallu entstand, kannte keinen 
Urkundenbewei den erst da römische Recht in vollem Umfange einführte. 
Vvozu sollte man al o Urkunden aufheben~ . 

1) D a t t de pacc publica S. 838, § 20, 



Dag·egen halten die Staalen, welehe eine dm· altrümisehen naehgebildele 
V crwaltung besaf'scn, schon fi·ühzeHig ihre .Arehive zu ordnen begonnen: ~o 

kann man clie BeoTUnd.ung des vatikanischen Archivs in Jas vierte Jahrhundert 
zurnckdatiercn 2), und auch Jas Normannisch-Sizilische Reieh konnte am Si1 ze 
der Zentralaumin islration ein walgeordnete Archiv aufwei ·en 3

). Das deutsche 
Reich keunt ähnliche Für:;orge, wie bereits gesagt, nicht; hier fehlen alle An
fänge einer Verwaltung der Urkundenschätze. Der König, von Pfalz zu Pfalz 
ziehend, führte zwar eine Anzahl von Urkunden unu Akten mit sich herum, 
die elben waren aber lediglich Jm·ch Zufall zusammengewürfelt und wurden 
durchaus nichl sorgfältig bewahrt; dem Zufalle war es auch anheimgegeben, ob 
sie verloren wurden oder fn-halten blieben. und in der That sind auf diese "\Vei 'ß 

gewif's reiebe • chätze untergegangen. Nur unter den Karolingern wird ein 
archivium oder armarium :;acri palatii al~ Aufbewahrungsort von Geselzen, 
rrestamenten der Herrscher, Konzilsbeschlüssen, r m'trägen, Schreiben au ·
wärtiger Fürsleu, Abschriften einzelner, besonders wichtiger Künigsurkunuen 
hie und da erwähnt, und die Pfalz zu Aaehen als zeitweise, ständige Residenz 
tlcs Königs barg wol dieses Archiv. Wie wenig berechtig·t aber dieser Name 
ist, bei dem wir Joch auch an eine 0 r d nun g der Archivalien denken, geht 
Jaraus hervor, dttf's, als Abt Ansegi: von St. ·wandrille, damals sogar mit dem. 
Aachener Pfalzamt betraut, im Jahre 827 seine Kapitulariensammlung anlegle, 
nieht einmal alle Gesetze dort zu finden \varen 4). Nicht anders ging· es unter 
Jen Ottonen, den Saliern und Staufern 5) unü ohne bemm·kenswerle Besscruno· 
auch nach J.em Interregnum bis auf Maximilian herab 6). 

E~ ist klar, tlafs durch ein solche'', Jahrhunde1-te lang forlgesetztes Ver
fahren alle~. was an Dokumenten die kai erliche Kanzlei verlieC . alsbald einem 
willkürlich vmltenden Geschicke anheimfiel. Und da infolge des Fehlen eine · 
keichsarchives an eine sy tematische Sammlung und Aufbewahrung der Kon
zepte und. Vorakte, an Anlegung von Registern, die in <lern v\'olgeortlneten 
vatikanischen Archive einen so hervorragenden Platz einnehmen, nicht gedachl 
wurde, so ist es natürlich, uafs nur ein verhältnismäfsig recht geringer Bruch
teil aller im Xamen des Königs ausgestellten Urkunden tbis auf unsere Tage 

2) Nach dem Libcr Pontificali::; soll berciL · Papsl Auteru · (2::lo - 236) für Sammlung 
und Aufbewahrung der Märtyrerakten Anordnungen getroffen haben. Zuverlässige Nach
richten über das Archiv beginnen erst 100 Jahre später; eine InschrifL an der Basilica 
S. Lorenzo in Prasina besagt, dafs Papst Damasus 1. (366-384) an dieser Stelle ein neues 
Haus für das Archiv erbaut habe. Vergl. Brefslau, Handbuch iler Urkundenlehre 1, 
s. 120 ff. 

3) Br e fsl a u, a. a. 0. S. 137 11'. Leider isL von den Besländen des Palennilaner 
Archivs absolu L nichls mehr erhalten. 

4) Brefslau, a. a. 0. S. 133, 134. 

ö) W enigslens in Deutschland gingen tlie Staufer VOlll allen Schlendrian nicht ab· 
iu Sizilien hat bekanntlich Friedrich II., jedenfalls nach normannischem .i\IL1Sler, ein Archi; 
hcgründcl, das dann unter den angiovinischcn Königen weiter geführt wurde. Br c fs I a u. 
n. a. 0. S. 138. 

6) Die ErhaHung einer An:lahl von Urkunden Heimichs VII. in Pis~ die als »Archir 
Heinrichs« lJezeiclmct werden, ist eine durchaus zufällige. Auch die Regi~1cr Ludwig des 
Barern kann man nichL »Archiv« nennen, 
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nhl'l'kullllllell i. I und dar~. wa~· t•rhull 'Il lJlielJ: iiJH~t· allP 0 Tor c und kl in . 
iiffrntli ·he und privat , ... \n;hiVI' un l Sarmnlungen D •ul!::whlmHL· und llali ·n~ 
z1 r ·LreuL i ·l. 

i\Iannigfultig iutl dit~ S ·hüd •u, wPklle d l' \ 

Ull l iht' n Hilf wi:s n:('haftPn tlur ·h die~· VPrhUHni s enntC'hsen ~inLl; nameni
lieh in tl r EnLwic;k~lullg~o· •schi ·ht' tlPt' -rkundenl ht·' ma ·hen :ie fiich hcson
dcr..., deutlieh fühllmr. D •nn naLul'gPmUI' · mur~t ~ die wissen ·t:hafllieh Behand
lung urku11dliuh r Dokumcnl , da: For ·chen mwh G 'S Lzt>n Ullll Heg ln. unler 
di' man den rkund nsloff etwa ln·ino·ru kOnnte. von den erhalten o· lJlieh nen 
Kiinio· ·urkunü •u 7

) au:g lwn. da dil' in •in 'l' o·conlnl'l 'II. nach h stimm! •u 
I{ •g ln o• I it ll'll Kcmzll'i Putslandl'n. I iehler ein alJo·cmeino·Ultigt>. brg •bnis 
I i •fern konnten , al: die llll o·efTwr .J-Ia~~~ von Pri vaturkunden. tHl da. wie 
j, •kann!. di GPSdli ·hlr d 'r Urkund nl hre in unmill ~Iharcm zu~ammenbHll 0' mit 
dt>r U · ·hiuhLe dtr GrkundrnfälsehUtl 0 ' ·n ... lebt. so isl es klar. l!ar~ man ·iuh 
r.uer:l mil d )n Hll. ' dl'r küniglidH•n Kauzlei bPt'Yorg·~·gauo·enell Diplomen he
~·whäfl igL , di' ja au ·h v 'rmüo· ilu·t :-, l11 halle~ und des Gewiehles ihn\· .A.nsch ns 
vor anderen r.n Fül.·tbung •n und Naf·hbildungcn rPizLen. 

E~. kann hi ~1· nicht meinL' .. \ ufo·ab sein. llie Geschiehlt> uer lJiplowatik in 
ihr r allmäh Ii ·h n Entwiek luno·. von dPn bescb idcn n, glcithsam un:ieh r 
I tu::tend n Anfiiug·e11 bis r.m· h ... ul igen Hüh eing·ehend zu behandeln: das isL in 
un~ 'reu 1\tg u in m usLP1' 0 'iltigcr und er. chüpf'ender \V ise von Harrr Bref'slau 
in ·ein m sd1011 öfter: erwähnten >>Handbuch der LJrkundenlchre für DPul ·rh
lanJ und llali n(c g·psehPh n. lm r.w itcn Kapitel dieses \Verke · zeigt un · dPl' 

1\ ulor in f o..,s l11<..l )r. vorzügli ·h '1' \\ i~e d n "Grsprung 1m · rer \Vi. ensehafl, 
di ' rsl n VcrsuchP t>in \' Lctur 'ntiu~ Yalla und .. \ ventin. di sehon zielbewul'slerl'n 
.. \rb iten ~labillon:. l3 ' ·s )l · und 'chün manns. endlich d ·n gro1'~artig n 1.\ uf
schwung der Diplomatik in d n 1 'lzt )n Jahrzehnten dureh die grof'sen \Yerkc 
rrh odor von 1iekels und Julius !1'iekcrs. Es würde al. o eitw blor~e \Vied r
ho 1 ung dPs VOll Br r ·lau gesagten H •in. ·wollte ich hier Lei Be~.:prechung des 
'chatze · von König:urkund n. \\'Ckhcn da · germani~ehe Nationalmuseum !Je

wahrt, gleich ·am ab ovo mi ~ der G sl'hichLe d •r Diplomatik .beo·innen. \'"iolmehr 
wird es mein ufgab ·ein. bevor i ·h zur Be ·pr ehung der Urkunden · )lhsl 
g lange, in kurzen mris ·en ein Bild von der neueren Ent-wicklung und d m 
~ lande un ·erer l Pnotui LI. r königlichen Kanzlei un<l d r an · ihr herYoro·e-
gangen n Diplome zu o·eben. 

B )vor man freilich hierin zu ersehüpf~nden. Lh oreti ·eben Ergebnis ·en 
gelauo·en konnte, war e · nötig, dal's man das vorhandene 1aLerial, welches dem 
For ·eher auf d 'm Gebiete der Künio· ·urkunden zur Verfügung ·tehL. , einem 

gewalti()' O'ror ·eu Umrano·e nach k nuen lt rnte. 'ammlung n von König.-

7) Es dürfte frao·lieh ·ein. oiJ man mil mehr Rcchl die im -amcu de · deul ·chen 
1 önigs und römi. eben Kaisers ausgefcrtirrteu Urkunden Kai er- oder KöniO' ur.kund.cn nennen 
Holl. Brcfslan in i<Cinem bereits m •hrfach augezog •nen \Verh o·ehraucht durchgängig die 
BezeichnmJg »Königsurkund.en« ; ebenso l!'ieker in seinen »Beiträgen zur rkundenleht'e«. 
Dagegen fiml 'H ·ich hei Si ekel IJeide B •zeiclu1uno·cn. (Kai ·er m·kunden in Abbildungen. 
Königsurkunden in Aclu re()'uu1 el imp •ratorum Karolinorum.) Es la ·en sich fiir und 
wid r jede der b idPn ßczeiclmun()'cn fa L O'leichviel Gründe anfülu·pn. 
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urkun1len '':arcn ~d10n im vorigen JabrhÜ.IH.lel'le erschienen: so enLhälL der 
diplomatische rreil Jes für seine Zeit nicht unbedeutenden Prachtwerke · 8) Joham1 
Georg Besscls, Abte · des nicderüsterreicbischen Benediktinerklosters Götiweig, 
die Urkunden der einzelnen deut eben Könige von Kom·ad I. his auf Friedrich II., 
sogar mil einer Anzahl fi·eilich ungenügender Faksimile geziert. Nach Be ·sel 
isL tler Alldorfer Universitätsprofessor Johann Heumann von Teutschenbrunn 
hll nennen, welcher in einem zweibändigen "\Verke 9) die Urkunuen Jer Kara
l inger abdruckte und besprach und zwar in einer Weise, welche eine nicht 
geringe Förderung uer Methodik unserer \VissenscbafL bedeutet, trotzdem Heu
mann niemals eine Originalurkunue Karls des Grafsen oder ·einer ~achfolger 
zu Gesicht b kam! Gar viele Königsurkunuen hat auch Lünig in seinen zahl
reichen Folianten ert:tmalig ediert, nicht rn inder Senckenberg, freilich in einer 
\Veise, die eine Benützung zu wissenschaftlichen Ar·beiten nicht nur in Folge 
Jer Unbehilflil'hkcit und Unbe(1uemlichkeit der ganzen Anlage, sondern aueb 
dnrd1 ofl weitgehcnue Unzulänglichkeiten in der r:L'extüberlieferung erschwerte, 
ja unmüglieh machte. 

Ein U msehwung in diesen \T erhältnissen tral ein, als uaeh Jem ~usammen
hruche des heiligen römisd1en Reiches Säkularisationen und l\iediatisierungen 
von Klöslern und Bistümern an der r:l1ag·e~·ordnung 'varen; hierdurch gelangte 
ein grofser Teil des uns erhaltenen Vorrats von mittelalterlichen Urkunden in 
den Besitz-; !ler sl aatlicheu Archive, wurde neu geordnet: und zahlreiche, bis 
Jahin uogckannte Schätze an Diplo'men deutscher Könige kamen ~o an das 
Tage licht, so daCs uie Notwendigkeit einer übersichtlicheren Zusarnrnenfa. sung 
des bekannten und zugänglichen Materials sich immer uringender geltend machte. 
Von die ·er Ansicht ausgehend, schuf Johann Frledl'ich Böhmer seine groCsen 
RegesLenwerke; 18i31 erschienen von ihm die Urkunden der Könige von 911-1i31i3, 
183i3 die~ Urkunden der Karolinger und der burgundischen Könige, endlich 1839 
die Fortsetzung bis 1i34 7. Es hiefse Eulen nach Athen tragen, wollte leb hier 
noch etwas zum Lobe des rastlo , thätigen Forschers uru1 seiner grofsen Arbeiten 
sagen, die gröCsere diplomatische Untersuchm1gen überhaupt erst möglich 
machten. Indessen, so bahnbrechend die Bestrebungen Böhmers auch waren, 
es wurden in Folge der bedeutenden Fortschritte in unserer Wissenschaft doeh 
Neubearbeitungen jener Regesten nötig 10

), die zum rreile Böhrner selbst noch 
begonnen hat. Aufserdem hat Karl t um p f 1865 eine eubearbeitung der Ur
kunuen von 919-1198 unternommen 11

), als Anhang zu dem leider unvollendet 
gebliebenen \Verke über die Reich kanzler des 10.-12. Jahrhunuerts. 

8) Chronicon Gotwlcense seu annales llberi et exempti n10naslerii Gotwicensis, 
Tomus prodromus de codicibus antiquis manuscriptis, de impcraloruru ac regum Germania 

diplomalibus - - - Tegernsee, 1732. 

9) Commenlarii de re diplomatica imperalorum ae regum Germanorum inde a Caroli 
Magni temporibus adornati. Nürnberg, 1745- 53. 

10) Nach Böhmers Tode haL Juli u s Fick er die Lcilung des ganzen UnternelJJnens 
übernommen; von ~seiner Hand erschien eine abermalige Bearbeitung der Regesten von 
1198-1273, währeud eine ehensolche für die Karolingerzeit durch E. l\fühlbacher aus
geführt wurde. 

H) Chronolog·isehes Verzeichni' der· Kaiser- Urkundl'U des X., XL. und XU. Jahr
hunderts. Jnnsbruck, 1865. 



tä][ rler 

Johann 
itiweili' 
·ich n.: 
Be~ el 

tbruno 
Karo. 
nicht 
Heu. 

o!O'er 
~ahJ. 

ine1· 
lge 

~l'b 
te. 

a. 
n 
:e 
iu 
)j · 

\a~ 

mg 
ate. 
'·en 
H3. 

39 
hier 
iten 
·lieh 
tren. 
]och 
noch 
[r· 

nue 

nniac 

:aroli 

mens 

7 -

ind die ·c Rpo·eslenwerkc aus d m Bedürf'ni · · · ein r g nügr.nden Üh rsieht 
iiber d n mfan()' d ,' .\[at rial · en lstand n und al · :olche von un ehätzharem 
\Vertr.. ·o g·ino· n il' do(·h in lheor tis ·her ß ziehung auf unrichtigem \Ycg·' 
vor: E: i ·t di<• Fra na ·h ll r Ed1lh it oder LTnechth it 'ine · Diplom . un 
wel her Bühmer und t ttmpf' ·ehei1 rt n : . ir. wollten allP aus der königlich n 
Kanzlei herv orgega.n()' n n rkunden unter einen Hul hring n. d. h. au einer 
gTö~· een Anzahl Urkunden, die ihnen durch die Händ- g·ino·en, . uchiell si 
iibrrrin .. timrn nde :JI rkmul ahznl iL n und .tellten di sc aL allgemein giltigP 
R geln auf. J'and siuh dann ein Diplom. wel(·hes si(·h di s n Reo·eln nicht fUg·te. 
:ondern ein oder mehrrr Abw ichung·en von der ... T ormalurkuncle ttnf\ric~, ~o 
wurde : infach fnr o·eflil '(•h1 erklärt und ohne w ilercs aus d r R ih tler 
Reo·e._·l n g ._tri h n ou r als verdäch Li>· g k nnzei ·hnrL Fs ist klar. dafs die~P 
.J.felhode 'tumpH· nur zu f-;Cheinbar si ·h ren Erg hnis. rn führt : man ging· 
von cl r Vorau . etzung au.~, du('· da· ganze Mittelalter hindureh, elb. t zu 
Z it n, wo al1 ü~ ntlichen Verhältni e im Reich in gTöC·ter Unordnung sieh 
befand n, da: Kanzleiw ·en de } önig._ ·tels \rol g ordnet gewe. en sei. Ah l' 
ohwol di ,· Voraus· Lzung na(·h Lage der Dinge schon an und für :ich al" 
unrichtig er. ·h in u mu~·t . sw·ht man sich doch inen Bew L dadur(·h r.u 
kon -trui r n, tlaf. man all Urkund n. welche in jrnr. geträumte Ordnuno· ni(·hl 
hineinpaf:·ten, einfach für un ·h1. rklärte. 

u · di :em unglUcklich n ·ireulu vitio us wurdr die Diplomatik durch 
dir Bemühung n zwei er :Männer ger 11 el. Zunächst wi s Julius F i e k er 12) in 
überzeugender vVei ·e naeh, dafs dir nnahme in r vollkommenen Ordnung 
des mitt laUerliehen rrkundenwe · ns weit r niehts als ein Traum sei. Im Zu
~ ammenhang hi rmil .r.eigte r daf's ein nzahl von nregelmäf io·keit n an 
rinz lnen .,.rkund n sich viel lri ·hter und zwanglo ·er aus der Ent.;;tehuno·sg -
!-:ehicht d r b lr ffenden .,.rkund erklären lief's. als au"' der nnahme rin : 
Überlieferung ·fehlers oLler in 'r 'B,iil ·ehung, welch hei ~ tumpf . ich nur zu 
oft vorfindet. Ficker lehrte al ·o, b 'i B urt ilung ine. Diplom all inneren 
und äuf ·eren i\f rl·male in BetrachL zu ziehen und vor a1l m keln nr g·el
nüi.f. igkeii von vornherein für unmüglieh zu halt n. 

Von einem an der n Ge icht ·1mnk1 e aus hal rrh odor Sieke 1 13) 1las System 
~lumpf Pl't'thül.tert, ,ja verni ·hl I. Hereil · iu d n ~ ufangszeiten der Diplomatik 

hatt man erkannt, dar. wirklieh sith rl! Hegcln für Entscbeiuung der ~rage. 
ob ine ,~~;weifelhaft:. rkund eeht od r unc ·ht :ei, au "· d l' Unter ·uehung zwei
fellos 'cht '1'. d. h. orio·inal t· Stücke abzuleiten 1wien. Auf' die ·en Kardinalpunkt 
der Diplomatik ging Sickel zurück und z igte, ind m er ~:;ein ysiem zunäch .. t 
auf die rkund ln de1· karolingi ·eben, dann auch der säch ·i ·chen Kai ·er auf
baut , dafs ein .. icherrs Kriterium zur Ent cheidung jen r :B rage ehr wol ge
fund n werden kiinne, w nn nämlich mehrere Urkunden des elb n u ._ t ller .. 
aber 1'iir v rschi dene Empfäng r, so z. B. für einen lothringi: ·h n Edlen und 
in itali ni. ehe: Klo t r. oder für eine Kirche in Franken oder ein n Laien in 
,acb en, genau die. Ihen 'chriflzüo·e auf\vei ·en. al ·o von der gl ichrn Hand 

g·e:chri b n sch :.inen. so ist damit di Entstehung der Urkunden in der Kanr.lei 

12) J. F i c k er Beiträge zur Urkundenlehre. Lunshmek. 18i:i. 
13) iekcl, acla Kat·olinorum. Wien: 1 6i. 



des Ausstellers unbedingt erwiesen, da man doch gewifs nicht annehmen kann, 
ein Fälscher könne alle diese verschiedenartigen Diplome hergestellt haben. 
Mit diesem Satze fordert also Sickel in allererster Linie Schriftvergleichung als 
vornehmstes und untrüglich tes Hilfsmittel der Diplomatik. 

Diese Lehre Siekeis fand wirksame Unterstützung und Anwendung in dem 
von Sickel selbst im Verein mit K. von Sybel herausgegebenen Werke 14

), der 
Sammlung von dreihundei·t Lochniseh vollendeter und vollkommen getreuer, 
mit erläuterndem Kommenta1·e Yersehene1· Abbildungen von Urkunden deut ·eher 
Könige und Kai er aus der Zeit von Pippin bis auf Maximilian. Der Standpunkt 
Fickers dag·egen, der mit der Lehre Siekeis vereinigt wol erst den rechten 'Veg 
zeigt, erfordert eine vollkommen genaue, wortgetreu nach dem Odginale ge
arbeitete vViedergabe des Texteti, damit der :B orscher nicht wie bisher mi1 der 
mangelhaften Überlieferung· des \Vortes zu kämpfen bat 15

). Eine solche allen 
wissenschaftlichen Anforderungen ont. prechende Edierung sämtlicher bekannt n 
Königsurkunden strebt die Diplomata- Abteilung der Monumenta Germaniae 
Historica an, deren Leitung im J·ahre 1873 Sicke! übernommen hat. Bisher sind 
die Urkunden Konraus I., Heinrichs 1.. Ottos l. und Ottos II. 16

) er chienen, 
so dafs an einem Stoffe von etwa 800 Diplomen die Möglichkeit sicherer Untt>r
seheidung· von Schreibern uncl \T erfassern darg·ethan wird 17

). 

Durch diese beiden grofsen 'Verke, den »Kaise-rurkunden in Abbildungen(( 
und der Diplomata- Herausgabe in den Monumenta Germaniae, werden aber 
Arbeiten kleineren Umfanges nicht überflüssig, welche dem oben angedeuteten 
Prinzipc ~'ickers folg·end die Kaiserurkunden eines bestimmt begrenzten Gebiete 
nicht nur ihrer äufseren Erscheinung. sondern auch ihrem Wortlaute und In
halte nach. endlich in ihrer Entstehung 'ge chichte einer eingehenden diplo
matischen Untersuchung unterwerfen, wobei man allerding · der Diplomata
Ausg·abe der Monumenta vorgreifend, einzelne Stücke, die bisher nur in 
mangelhafter \i\Teise überliefert waren: einem Neudrucke wird unterz.iehen 
müsRen. 

Von diesen Gesichtspunkten am;gehend habe ieh es unternommen. die 
Kaiserurkunden, welche im Archive des germ~miRchen Nationalmu eums yer
wahrt werdenl auf oben angegebene .Art zu bearbeiten. ·wer die Entstehungs
gesehichte des Archives, richtiger der Urkundensammlung, im germani eben 
Nationalmuseum kennt, weifs, wie allmälig durch Geschenke hochherziger Gönner 
sowie durch Ankäufe die Sebätz.e desseihen zusammengehracht und auf diese 

14) Kaiserurkunden in Abbilduu~en: herau~:>geg·chen rou K. "· SyJJel und Theodor 
Si c k el. Berlin, 1880 ff. Erschienen sind his jctzL aclll Lieferungen. während das ganze 
Unt0rnehruen auf zehn Lieferuno·en berechnet isl. 

1!:>) Sind doch selbst die lH'Llcren Puhlikalionen, wie die eines Lacornhlet, Huillanl
Brehollcs u. A., nicht frei \'On Fehlern. Yon den ofL katun zu g·ehrauchenden Tcxlen ])pi 
Lünig etc. ganz zu geschweigen. 

16) Diplomalurn regum cL üuperalorum Germauia • Lomi 1 pars prior. sl'runda. tertin. 
tomi Jl pars pdor. Hannover, 1882-SS. 

17) Vergleiche die Ausführungen Sieke 1 s über >>Progranun und lnstruklion dl'J' 

Diplomata-Ablheilung« im Neucn Aechiv fler GesC'llscllnt'L flir ältere clcnlschc Grsclliehts
kunde Band I (1876): S. 427-498. 

1. 
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\ eise dem in0111 ~nof'scn Teil rg·ang·c ntzoo·en "\Vurcl n. E i ·t 
sPlb l \·cl'~lündl i ·h und tl'lll Prinzipc iu ·: d 'Ul. eh_ n hC'nlnllmu ·'Um· ent ·pr cbt nd. 
'"·elehc · ,ja da · p: aml· Yal 'rhwd. ll-D ut ·c·hland umfa. ~l'n soll. dar· dieses 
Prinzip au ·h in unsc1·rm Archi\· · Jt.ur Geltm11)' komm!. , 'in Inhalt an ~\rdli
valien i:t w 'd '1' dul'c·h zeitli ·h . noeh dun·h örtlich GrPnz 'n cing· '~ ·ln·ünkl, uu · 
fasL all'n Guu•n D utschland.:, au. den cin'cn in ()'riil'·pr•r, au: d'n andPren 
in o· riuo· ru· _A nr.abl, sind Ut'kunden und AkiPn ]JPi n~ r.usammengekommen . 
Aueh die KaiSPI'Ul'kund n umfa SCll di) o·anzr heil d : Be .. l hens d ' lwilio· ll 

rürnisc·h 'll H •ic·lrPs deul· ·h r -'-·ution: nur w nio·e fH1len in der ]aug n H ihc 
cl•Llts ·h r Könige~ und Kai. Pr und, wa · zwar auf' dPn crsl n Bli ·k merkwilrdig 
:)·'nuo· er!-:wh •int. dadur ·h ab r. dar.· m1scr Ar ·hiv in eiern B 'waht· •n einzeln •r. 
Yer. prcngh'r rkunden Ynr giiuzlic:h m üntero·ang' sPiJJP Ilauplaufga]H' rrhlit·k1. 
rklürlid1 wird, o: finden ~i<'h, lU ·k' darunter. di<' lli~lr T nnc·h nnbckannl und 

un~)·edl'uckl warr.n, was wol ~dwn allein m 'ine \ rhei l rcc·hl f'prf i o·en clnrfle. 
'aLürli ·b sind die iurdif-a Zllll1 griif'sltll rruilc tliiS dPlll spiilf'l'Cll )]j([ 'JaliPl' sowie 

aus delll I ü., 17. und J ) •• Jahl'lwndel'l, aber au ·h Pinzclne hii ·hsl inter ·.-~an t 
aus d r f'ril lwr 'n Zci I. 

Ich I il mein :J-Iai rial in drPi Teile: 
I. KurolingPr, Süc·hsL·ehe UlHl Salis ·he Kaiser. 

IL. Slauf'r. 
JII. rom ln!cneg·num his auf unsc1·r hl'iL 

1. 
Karolino· r. Siichsis ·he uncl 'uli~chr Kaiser. 

r J. Küni()' Lud\\ ig das Kind hr ·HUi~rt 'in n Tausch\ •t·lmg zwi ·h n clcm freien 
Mann Jop rhl und dem Kloster .\Jiai ·h über benannte Orte. 90:>. April 29. 

Von Karolin o· rurkunclcn nl hüll das Mu ·cum lllll' dio.se ine des Kiinig~ 
LUflwig. DieseJLc, Bühm r. rcg·esla Karolorum Xr. 1iüü, ~Iühlhacber 

r. 19 8, aLo·cdruek! in den Monumenta Boira 1TI, :. 130, freilich in in r 
\Veise, die d n erneuten _._\bdruek an die~er Stell r ·htfcrligl. Es f blcn ni ·ht. 
nur Zeileneintrilun~v und Rceoo·nition: ~oncl rn P: ~ind auc·h vcr ... chiedcnc L :e
fehler zu vcrzei ·hnen. 

Die Urkund' i ·t au: der cl uts ·hcn Kanzl 'i Ludwig· hervorgegnngcn 1 '), 

in welcher das Erzkapellanat damals in den Händen des Erzhis ·hofs Thcotmarus 
von Salzhurg \nu· 19

) (gestorben 907. Juni 2 ). Als Tntar wird Engilpcro g·c
nannt, del' vorh r :1\otar 1 iinig 1\rnulfs g·ewes n war 20). ..lJer di Sehrirt 
die er Urkunde i L wenig zu ~agen. siP zcig·t alle di' <:harakteri":!tisch n Merk
male der , piiter n fränkisch n S ·hrill: chma]e. luno·c Buch. tahen, die s hr 
nahe an inander g rückt werden, in der rsten und in der Suhskriplionszcile, 

18) "C"ntcr Ludwirr dem Kinde \\ ut•dt• Lolhrinrren \\'iecler 111il dem deutschen Hcicllc 
verlnmdcn. Ab r die Sondcr·lellung-. cli' das Lancl während der Rco·iprullg 1\arl· IfJ. und 
Arnulfs unlcr Z" cnlibold cin.renommL'n, dnuPrl<' in gcwis:rr lkzichunrr fort, . o <lnfs es auch 
eine Jolhringischc 1 anzlei gah. 

1.9) Iühlhachcr [r. 193ä, lü\. 
20) i\Iühlhachcr 1"r. i71ü, HJ03. 

Mitteilungen aus dem german. Tationalmuseum. 1 90. II. 



10 

feste, deutliche Buchstaben im Kontext. Dagegen ist Rie offenhar weder von 
dem öfters begegnenden Schreiber Sirnon noch von Ernustus, sondern hüehst
wahrscheinlich im g'anzen von Eno'ilpero selbst geschrieben. (Das signurn 
recog'nitioois mit cle~ tironischen Noten des Schreibers ist zur Hälfte durch
rissen.) Das walerhaltene Siegel zeigt den König mit Schild und Speer und 
trägt die Umschrift HL VDOVVICV REX. 

C. ~ In nomine anctae et indiuiduae trinitatis. Hludouuicus diuina fauente 
clementiax rex. Omne seilicet quod inter duas partes sani consilii utriusque 
compendii diffinitum fuerit, prodess g propter euitanda futura maliuolorum 
jurgia conscripLionis uinculo obligare. Et ideo cuncti fideles nostri prae entes 
uidelicet et futuri cognoscant, qualiter quidam liber homo nomine Joperht per 
licentiam nostram I el consensum 'J.1utonis ucnerabilis episcopi tradens 21) proprie
tatem suam quam habuit ad Strupingun et Simpliccham ad sanctum l\'Iaurieium hoc 
ad monasterium quod dicitur Altaha complacitauit sibi vxorique suae Vastradae 
de rebus 1 eiu dem martyris 22

) locum Ötilinga noncupatum, quamdiu viuorint 
retinendum, quo peracto duas cartulas pari tenore conscriptas inde fieri iussimu 
in quibus hoc modo continetur 23

): tradidit igitur quidam liber nomine 1 J operht 
ad sanctum Mauricium proprietatem ·uam qualem 2 J) habuit in duobus locis 
Strupinga et Simpliccha nominatis cum aedificiis, curtilibus, terris, pratis, pa cuis, 
siluis, aquis) molinis et omnibus ad eadem loca iure pertinentibus 1 cum mancipiis 
etiam ita nominatis, Adalrih, Timo, Diotuni, Pero, Snelhart, Eringoz, Gotalind, 
Irminsuind, Vuillipirc, Liutker in perpetuam proprietatem in manum uidelicet 25) 

Herigolti aduocati. Econtra uero iussu ex nostro I praesente iam dicto r-piscopo 
et caeteris fidelibus nostris eodemque aduocato retradente accepit idem J operht 
de rebus sancti Mauricii · locum qui dieitur Ötilinga cum ecclesia et ceteris 
aedificiis mansisque duobus et molina una omnibusque mancipiis ad idem I bene
ficium pertinentibus, exceptis ei si quae 26

) in curte aliqua ad opus nostrurn 
pertinente utiliter coniuncta fuerint, ut hoc potestatiue utatur usu fructuario 
usque ad obiturn suum et Vastradae uxoris suae. Po t di cessum uero am I 
borum vtraeque 27

) res, icl est proprietas quam dedit et beneficium quod accepit. 
in ius et potestatem praedicti monasterii cum omni integritate redeant, nullo 
obsistente, nemine contradicente. J u ~ simu enim hoc praesen 1 regalitatis nostrae 
praeceptum exinde conscribi vt eadem complacitatio ita per omnia semper firma 
et incorrupta, sicut hic et in cartis habetur, persistat. Et ut haec auctoritas 
nostra inuiolabilem obtineat stabilitatis firmitudinem et a cunctis fidelibu 
nostris uerius credatur ac diligentius obseruetur manu nostra subtus eam robo
rantes anuloque nostro iussimus sigillari. 

Signum domni Hludouuici piissimi regis. Engilpero notarius ad uicem 
Diotmari recognoseci 28). 

2J) Die llfonumcnta Boica haben tradidit. 

22) l\Ion. B.: mairis. 23) .i\Ion. B.: hoc modo in quihus. 
24) l\Ion. B.: (JUaru. 25) Mon. B.: scilicet. 
2G) Mon. B.: fJUU. 27) Mon. B.: uiraque. 
28) sie! 
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Datum Hl. kulenrlarum maiarum die auno dominicae in ·arnationis DCCCC\r 
indi ·tionr \ III anno uet·o l'P 0 'tli pii r 'o·i: Hludouuiei Yll, aclum Rcgina ciuitate 
i n C h r ü;t i n o m i n • L l i c i t r a m 11. 

~- Otto I. :ehenkl der hischüflichen Kir ·hc zu Chur drn königlichen Hof Zizers 
und gestal LeL ihr, ein Schiff auf dern \Valensee zu hallen. Dornburo·, 955. 
Dez nl)J r 2 . 

~ l.umpf reg. rr. 236. 
Dala \r. kal. ian. anno inearnalionis domini DCCCCL r ... rVI itHlicLionc XY 

1' gnaniP pio l' g 29
) Otton anno ~ rXI.; actum Dornpurhc in domino fe1ieit r amen. 

ieg 1 wolerhaltcn. 

~. .\ ufzei ·hnung über ein YerhmHlluno· im Künig"geri ·ht, betreffen<! d n Hof 
Zizers. sowie über ern ute 'ehenkung die es Gutes an die Churer Kirehe 
durch OUo I. Olm Daten; aufo· ·elzt zu Kon ·Lanz 972, Augu L 18. 

l\fiL leilwrise erhaltenem ieO' I. 
DiP. h •iden Urkunden OLLo · l., llie einzigen des gToCseu Saehsenl·ünigs, 

w 'lebe das l\Iu~· um h sitzt, o· hören zu.·ummen und sind daher einer gemein
samen BeLraehtung zu uuh•rwerf'tl. Sie sind inde~· · n yon Sicke! ediert 30) uncl 
'in r ·rhr ino·ehenuen Be.-preehuno· gewürdigt worden. so dars i ·h mich auf 
r.i ne ku1·z H kapitulienmg der von 'ickel gewann n•n Ergebni. f->e hcsthrünken 
kann 31

). Di' erste rkunde gi!JL vor allem dureh die Dalieruug zn Bedenken 
o· o·en ihr E ·hth it AulaC:-:-: es h ii'~L data -- anno - 976. während in diesem 
,Jahr Otto I. 32

) ber its seit drei ,Jahren tot war. Anch atHlere Um·pgelmäCsig
k ilen fallen auf: :o ist das Rekoo·nilionszeic:hen allzuweit in c1ie letzten Zeilen 
d : Konto. le. hineit1o·e.·rhoLrn, dah r der Schreib r ihm ausweichen muCsle unü 
kaum Haum für di lelzten \Yort der Korrohoration~formel funll. Eheuso ver
dacht neo· nd ist die geo· n Llie gebräueblieben ..... .,. armen Oltoni:ch r Urkunden 
ungewühnlidlC lnYoka~ionsformel. Doch den letztcrPn Einwurf erklürl Siel·eJ 
mil g1:ors r \Vahrsrhcinliehkcit so, daC· der J:Totar Liuiolf. von dem unser tu k 
h 'JTübrl. au' Lothringen in die Kanzlei Oltos kam und von dort die Invokation·
forme] in uomine d i ornnipotentis et sal \ratori' no ·tri Jesu Christi, die sieh seiL 
d 'n rrag;en Lothars I. huupL'üchlidl im rrrier r .'prengel erhalten hatte, mil
llraeht aa). \Ya · <li falsche Datierung anbetrifft, so i. t sie durc:huu · kein 
~ieher r Yerdac:htsoTund: tla noeh and 're BeLpiel von mui htigen A 'renjc.thn•n 
in vüllig umu1feehtLaren Orio·inalurkunden Ottos I. vorkommen 34). Sickel ent
~t:heidci sid1 s ·hlierslieh für die Ec:hlh iL Lle~ Diploms, weil vor allem die gra
phischen Mcrhnale unwidersprechlieh auf die Zeit Ottos I. hinweisen. Dureh 

29) Si du• I Bcilrägr zut· Diplomatik. \'1. Wien, l877: ~~hlicl'sl die lndiklion~zahl, 

~owic die Wurle re,rnante pio rege in KlamLHern Pin, doch fand ich heides,noch als gauz 
•rut erkPn nhar. 

30) Da Dokum •rlt Tr. 8 war yordem unbekannt; c' jsl durch Ankauf de' •rräf
lich Wolkenstein ·chen .Arhhs in uen Besitz c!e l\luseums übergegangen. 

:H) i~kcl: a. a. 0. 
:~:'2) Dais Otlo 1. unbeuing-l uer Aussteller sein mufs, gehL daraus llervOL': daf::; er als 

Bruder des Erzbü;chofs ßrnn bczei~hncl "ird. 
33) Sickel, a. a 0. . 18. 
34) So tumpf Nr. Süi:i, 810, 317, :HO. 
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die S<:hrifl, wie uurch die mehrfctchen AbweidlUngen von den zumeist beobach
Leten Normen, erweist sie sich als die Arbeit eines .Mannes, welcher als Schreiber 
von Diplomen .für weit von einander abliegende und unter sieh in keinen Be
zichung·en stehende Stiftungen, wie ] isebbeck einerseils nnu Chur-Einsiedeln 
an dercrseil s, der künigl i<'hen Kanzlei ang·ehürt haben m uls 35

). 

Anderer Natur ist das zweite Schriftstück; hier fehlen vor allem Datierung, 
Chrismon, Hekogoilion; ferner wird im Eingange, welcher der gewohnten Fas
sung der Di plome entsprieht, <lcr Kaiser als selbstredend eingeführt, während von 
Zeile 6 an hlos vou dem imperator erzählt wird, in Zeile 9 endlich Otto selbsl 
wieder sprec..:hend ciug·eführt ist, ein \V echsel für den e' kein Beispiel aus 
dem 10 .• Jahrhundert giebt. Schlief'slich kommt ein äulserst bedenklicher Wider
spruch vor, indem neben Bischof Harlbert von Chur zum Schlusse bereits sein 
Nachfolger Hildibaldus genannt wird. 

Dag·eg·en wird. andererseits durch äufsere .Merkmale bezeugt, dafs das 
Schriftstück zum Teile in der kaiserlichen Kanzlei entstanden sein müsse: so 
erkennt man das Pergament in einer \Veise zum Reschreiben vorbereitet, wie 
·ie nur in der Kauzlei üblich "\Yar. Dann ist von grofsem Gewichte, dafs sich 
die Schriftzüge tler ersten Zeile dureh Yerg·leichung als von der Hand de 
Notars 'Villigis B. herrührend herausstellen. Schlief~ lieh ist auch das Siegel 
flir echt befunden worden. Somit kann von einer Fä1 chung keine Rede sein. 
Vielmehr erg·iebt sich aus den eingehenden Erörterungen Siekeis, dafs un er 
Schriftstück lediglich ein Konzept zu der noch erhaltenen und von Sickel ab
gedruckten 36) Originalurkunde, Stumpf reg. Nr. !)16, vom 18. August 972 ist 
(Original im Kloster St. Paul im· Lavanttale): Otto I. erneuert die Schenkung 
des Hofes Zizer an die Churer Kirche, nachdem auf Grund einer Verhandlung 
im Königsg·erichte Ller Spruch erfolg-t i t, dals ihm zur Zeit der ersten Schenkung 
das Verfügungsrecht über Zizers zu tand. Dafs dieses Präzept, dao doch keine 
Urkunde ist, mit dem kaiserlichen Siegel versehen wurde, erscheint zwar auf
fällig, aber doch dadurch erklärlich, dafs Bischof Hildebold, bevor er das 
Originaldiplom erhielt, wenig·stens ein gültiges Zeugnis zur Ge1tendmachung 
seiner Ansprüche besitzen wollte 37

). 

4. Otto II. bestätigt der J\lechthild, Äbtissin tles Klosters Essen, das freie VVahl
recht, alle Besitzungen, sowie tl.ie Immunität. Aachen, 973 38), Juli 23. 

Stumpf reg .. Nr. 597. 
1\iit dem Originale völlig· übereinstimmend abgedruckt in den Diplomala 

0-Ltonis II. Nr. 49. 
Vuilligisus cancellarius vice Rodberti archicape1lani notavi. 
Data X. kal. aug·. ann'o incarnationis dominicae DCCCCLXXIIII indictione I 

anno regni ~omni Ottonis XIII, imperii VI; actum AquisgTani; i~ dei nomin~ 
feliciter amen. 

31S) Sickcl, a. a. 0. S. 40. 
36) Sickel, a. a. 0. S. ö3. 
37) Sickel, a. a. 0. S. 78. 
38) Die Urkunde enthält zwar das Jahr 974, aber die indiction I, sowie die Re

gicrungsjahre 13 und 6 weisen zweifelsohne auf 973 Irin. 

ß. 

i. 

\ 
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!>. OUo I I. 0' nchmi o·[ di ~ V rlcgung de · unter seinen per~ iinlichen chutz ge
stellten Kloslcrs rrhan ·marsf~Id na ·h ... Tienburg und verleiht dcrn8elb n da: 
R ·bt freier Abt wahl, owi, die Immunität. l\Iag·dehurg, 975, Juni 28. 

'tu m p f reg. r. 662. 
fit d m Ori O'inal iibcr in timmend abgedruckt in den Diplomata Ottoni: I I., 

r. 1ll1·. 
Folcmaru · cancellariu · vic Uuilligisi archicancellarii notavi. 
Dala IIII. kal. iulii anno dominicae incarnationis DCCCCLXXV, indictione III. 

anno vero rco·ni domni O!to11i XV, impcrii autcm VIII; aetum l\Iao·adaburg; 
in d i nomin feli(•iter am n. 

6. Otto J U. he. tät iot clem Abte F ingenius des Klo ter. . Felicis bei MeLz alle 
Be ·itzuno·en de · Klosters, wie sie Otto II. bereit1:l dem .Abte Cadroeli bestätigt 
hatte. ierslein, ~HH. Mai 1. 

Lump f reg. Nr. 94i3. 
ach d.em Originale <>'Ul abo·edruckt 39

) bei l\fabill on, de re uiplo
matica, 577. 

Rolh rtu cancellari u ad uicem Heri.berti archicancellarii recoo·novi. 
Anno incarnationis domini DCCCCXCI, imperii anno domni tertii Ot.toni.: XIIII, 

inJiclionc IIII actum kal. i\Iai publice in palatio eri:tem. 

7. Olto UI. g währt dem AbLe Adaldagus de Klo:ters zu Nienburg das Recht, 
in d m rLe Hao·enenrod [ünze und l\larkt zu halten. Dornburg, 99::3, ,Juli 2g. 

, Lnm pf r o·. Nr. 1004. 
MiL nur wenigen Fchlern 40

) bei Leibniz, annales imperii III , 590 
abg clruckt. 

Hildibaldus rpi~ opu L rancellarius uice \Villigi~i ai·chiPpi copi re-
·ognoui. 

Data IIII. ·al. Aug. anno domini ·ae incarnalioni DCCCCXCIII! indiction • 
YI, anno autem tert ii Ol tonis rt'gnanti "' decimo; actum Durn iburg; feliciter amen. 

8. Konrad ll. s ·h nkt den Kanonikern ue Hoch tifts C4ur sümtliche Güter unü 
Be ilzung n der beiden Brüd r \Vilhelm und Roger, die diesP in der Graf
scban Cl ven halt )n und d rrn ·ie ihrer Verbrechen wegen durch Urteils
spruch für verlu ti o· erklärt worden waren. Benevent, 1088. Juni 8. 

tumpf r g. Jr. 2112. 
l\Iit d m Originale überein timmenu abgedruckt bei ~I o h r, codex tliplo

maticu Rhüt. I, Nr. 84. 
Datum VI. id. iun., indicLione VI, anno incarnationi · l\IXXXVIII. anno 

domni Chuonradi regni XIII!, imperii -'- III; datum Benouenti; feliciter amen. 

9. Heinrich IY. giebt dem Bischofe Theodcrich von Verdun den Besitz de Hofe._· 
Divra im Rur<>'QVVe' in der Graf ·uhaft ues Gerhard, zu igen. Kai ers,\o·erth, 
1057, April 26. 

Ineditum. 
Dieses bi her gänzlich unbekannte Diplom i t ein walerhaltene , ehön 

g·e ·chrieben Pergament, da in den äufseren Hauptformen dem am 25. l\fai des-

89) ur Zeile 6 ron oben isl slalt sub monasterio - suo rnona.:terio zu lesen. 
40) o ist bei Leib niz S. ö90, Zeile (f von unten, stall ius ipsurn ecclesia.c -

iu ipsiu ccclesiac zu h'sen; ferner S. 591, Zeile 6 von oben, dominationis talt donationis 
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selben Jahres zu Kaiserswerth ausge.'tellten Diplome des jungen Königs flir 
Erzbischof Adalbert von Bremeu, die Grafschaft in den Gauen Hunuesgo und 
:B-,ivilg·a betreffen<l, ähnlich ist u). Kanzler ist Wini Lherius, der von 10;'56--1058 
dieses Amt versah; er rekognosziert vice Liutpold:, Erzbischofs von :Mainz, 
(Erzkanzler 1056-1059). EtwaF: über den Schreiber zu ermitteln, ist mir bisher 
nicht gelungen, da <lie aus demselben Jahre stammenden Diplome im Originale 
nicht erhalten sinu. Das Siegel ist abgerissen. 

C. g In nomine sanctae et indiuiduae trinitatis. Heinricus diuina fauente 
clementia rex. g Si loca diuinis cultibus mancipata more ·antecessorum nosb·orum 
regum et imperatorum ditare et sublimare studeamus diuinam retribu1ionem 
nobis inde semper praesentem speramus. Quo circa omnium Christi nostrique 
fidelium tarn I futurarum quam praesentium nouerit indu tria qualiter Theo
dericus Virdunensis episcopus su~ prouectum desiderans ~cclesiae nost.ram pro 
quodam praedio interpellauit maiestatem. Cuius laudandae I petitioni libenti 
animo acquiescente ob arnorem dei sanctaeque suae genitrici et pro remedio 
patris nostri Heinrici beat~ memori~ imperatoris augu .. ti et ob internenturn 
dilectae matris nostrae I Agnetis imperatricis augustae, memores etiam fidelis 
et frequentis sui seruicii in quo patri nostro bene complacuit eandem quam 
desiderauit curtim nomine Divram in pago Rurgovve I in comitatu Gerhardi qui 
t.licitur Stegvla ad usurn ~cclesiae praenominat~ in proprium tradidimus et 
condonauimus uno manso excepto et duobus seruientibus et bis bonis qu~ 
antecessores nostri Aquisgrani trarliderunt I ad ~cclesiam ad usum fratrum, idem 
~cclesia qu~ et in eadem uilla Divra cum omni utilitate qu~ acl eam ~cclesiastico 
iure pertinet et nona omnium rerum parLe qu~ ad dorninicalem aream pertinent. 
Cetera autem omnia cum omnibus 1 pertinentiis id est cum mancipiis utrius
que sexus, areis, ~dif1eiis, terri ·, cultis et incultis, agTi , pratis,' ascuis, carnpis, 
siluis, aquis aquarumque decursibus, molis, molendinis, pi cationibus, exitihu et 
reditibus, uiis eL in ui is, quesi tis et I inquirendis et cum omni iure ac utilitate 
qu~ ullomodo poLm·iL inde prouenire ad usum pracuiete \''irdvnensis ~cclesiae 
in proprium coneessimus et confirmauinms ea uidelicet ratione ut praedictus 
episcopm; suceessoresque I illius de supradicio praedio liberam cleinceps potes
tatenl habeant teneuui dandi comm utandi vel quicquit.l illis placuerit incie 
faciendi. Et ut h(}c nostra regalis traditio stabilis et inconuulsa 1 omni perma
neat ~uo hanc cartam inde conscriptam manu propria ut infra uidetur corro
borantes sig·illi no tri impres ·ione iussimus insigniri. 

Signum domni Heinrici quarti regis. 
Quinitherius cancellarius uice Liutbaldi archicancellarii et archiepiscopi 

recogno u i. 

Data VI. kal. 1\fai anno dominic~ incarnationis J\ILYII indictione X anno 
autem domni Heinr·ici quarti regis ort.linationis tercio regni prima actum \Vereue 
in dei nomine feliciter amen. 

N ü rnberg. Dr. 1\f. Ben di n er. 

41) Stumpf Nr. 2ö40. AbgcdruckL bei Lünig, Reichsarchiv XVI b, 83. 


